riet 


Begründer 1760. 
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Erſchetmt Ars rg Abends mit re Ve Die b⸗geſpaltene Beiteßefle ae e Raum 10 Pfennig. 
| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Erbes 
handlung, Breſteſtruße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Stertelläbrlicher ü Bei Abpolung auß der Er 
Haus 


Bei 
V 


und For e 150 Mies. j 
Ebern, Borſtädte, Rocker und Podgo 
lichen Roſtanſtalten dez deutſchen Reiches (ohne 


Ber Ft Bei n; 
Weßslgelb) 1,50 


| 
f 
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Reduction und Garpedition, Bäckerfir. 89, 
fernſprich-Auſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 25. Januar 


ii 


Auswärts bei allen Annoncen-Erpeditionen. | 


1899 


| Für die Monate 
Februar 


März 


abonnirt man auf die 
fhnorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 

Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

I Mi. d 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 24. Januar. 
Der Ratfer börte im Laufe des Montags nach einem 
Spaziergang Marinevorträge. 
Auf Befehl der Katterin fand Montag im kgl. Opern» 
aufe zu Berlin eine Vorſtellung von „Hänſel und Gretel“ 
t, zu der 1500 Billets der Schuldeputation zur Vertheilung 
an die Schuljugend überſandt waren. Die jüngſten kaſſerlichen 
Kinder nahmen an der Vorſtellung theil. 
Die älteſten drei Söhne des Naiſers beſichtigten die Reichs⸗ 
werft in Kiel und kehrten am Abend nach Plön wieder zurück. 
König Albert von Sachſen nahm aus der Hand 
des Kriegs miniſters v. D Planitz ein Oelgemälde entgegen, 
welches die Ueberreichung des Marſchallſtabs durch den Kaiſer an 
den König bei Gelegenheit von deſſen 50 jährigem Militärdienft- 
jubiläum darſtellt. Das von Limmer gemalte prächtige Bild 
enthält 55 Porträts. b 
Zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Herzogs und 
der Herzogin von Koburg⸗Gotha fand Montag Vormittag im 
Thronſaale des Gothaer Schloſſes ein großer Empfang flatt, an 
welchem beſondere Abgeſandte der Königin von England, des 
Prinzregenten von Bayern, des Großherzoges von Oldenburg, der 
Herzöge von Meiningen ꝛc. thetlnahmen, ferner die diplomatischen 
Vertreter, die Vertreter des herzoglichen Staatsminineriums, 
des Landtags der Untverfität Jena u. A. Später war Galatafel. 
Der Beſuch des Kaiſers in Hannover gilt. wie das 
B. T. meldet, dem General v. Seebeck, der thatſächlich dem⸗ 
nächſt zurücktreten werde. Es ſeien Abordnungen aller 
Regimenter beorder, wodurch das Gerücht entſtanden iſt, der 
Kaiſer werde dem älteſten Sohne des Herzogs von Cumberland 
5 hannoverſchen Regimenter vorſtellen. Uebrigens ein ſehr 
aßiges Gerücht! f 
Ueber den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe ſind wieder 
einmal Gerüchte in Umlauf geſetzt worden. Als vorane ſicht⸗ 
licher Nachfolger des Reichskanzlers wird der Name des Statt⸗ 
halters von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe Langenburg ge: 
nannt Daß dieſe Gerüchte wieder nichtiges Gerede 
find, braucht kaum ausdrücklich verſichert zu werden. Von 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 5 
Nachdruck verboten. 


20. Fortſetzung. 

„Otto,“ wiederholte fie leiſ⸗, als ſei ihr Geiſt der 
Segenwart völlig entrückt. „Otto, weißt Du, was mich fo 
ſchreclich täuſchte? Hast Du immer an meine Liebe Aang 
und daß ich bald ierfinnig war in dem Gedanken Deiner Untreue? 
— Ach, * wüßteſt Du, was ich litt, als dort im Geblſch 
die beiden flüſterten, als ich glaubte, Du ſeieſt es, den Sidonie 
küßte. — Otto Du würden Mitleid empfinden! —“ 

Ee — 1 — ton, halb ſelig, halb ſchmerzvoll. So 
gan; ander — e er ſich die Verlorene gedacht, jo ganz hoch⸗ 
müthig, die es längst vergeſſen, daß fie einmal, ein einziges Mal 
in ſeinen Armen gerugt; die als eine Jugendverwirrung be⸗ 
lächelte, mit dieſem Diener ihres Dauſes von Diebe geſprochen 
zu haben. Und anſtatt deſſen fand er ein bittendes. ſchüchternes 
Weib, das Worte voll innigſter Zärtlichkeit ihm zuflüſterte, 
das aus ſeinem Andenken einen Cultus gemacht zu haben 


ſchien. 

Seiner ſelbſt kaum mächtig, zog er ſie an fi und küßte die 
weiße Stirn. „Julie“, Hüferte er leidenſchaftlich, „aß mich nicht 
vergeſſen, daß Du das Weib eines Anderen geworden biſt. Uns 
5 — noch ein Abſchted geſtattet, — ein ewiges, unabänderkiches 

wohl!“ a 

800 lehnte den Kopf gegen feine Bruſt und ſchloß die 
Augen. Ich wil nichts hören, Otto, ich wil nicht willen wie 
dat, Ales geſchah und was weiter ſein wird“, ſagte fie 
lie, g babe dic mieber — Anderes bann ic nit 


Er mochte fühlen, die Ber weiſlung an ihm rüttelte. 
So glaßend 5 5 jo nahe an den Pforten des 


anſcheinend offizlöſer Seite wird aber trotzdem ein entſchiedenes 
Dementi veröffentlicht. 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Liebert reiſt 
am Mittwoch von Berlin ab und begiebt ih nach dem Schutz- 
gebiet zurück. 

Ueber die Samoafrage lauten die neueſten Meldungen 
aus Waſhington durchaus beruhigend und verſöhnlich. Auf 
Grund der jüngsten diplomatiſchen Verhandlungen ſieht die 
amerikaniſche Regierung die Lage als eine güaſtige an. Eine 
gütliche Löfung wird zuverfichtlich erwartet. — Das Rühren der 
Bärmtrommel Sritens der amerikaniſchen Pieſſe iſt alſo höchſt 
überflüſſig geweſen. 

Die Sache des deutſchen Flotten dereins macht, 
wie man aus Berlin ſchreibt, gute Fortſchritte. In Dresden 
fand unter dem Borfig des Prinzen Friedrich Auguſt und unter 
Betheiltgung mehrerer Miniſter eine aus dem ganzen Königreich 
Sachſen beſchickte Berſammlung ſtatt, welche einſtimmig beſchloß 
5 61 ſächſiſches Landes ko nitee des deutſchen Floltenvereins zu 

n. 

Der Reichstag, der ſich am Montag nach einer kurzen 
Debatte über die Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen 
mit der Interpellation des Centrums über eine Verſchärfung des 
Weingeſeßes beſchäftigte, hat lange keine ſo friedliche Sitzung 
abgehalten als an dieſem Tage, da es galt Garantieen für die 
Erlangung eines möglichſt guten Tropfens zu ſchaffen. Bei der 
Berathung des Margartnegeſetzes hat die Naturbutter nicht ent ⸗ 
fernt fontele begeiſterte Vertheidiger gefunden, als fie geſtern der 
reine Wein fand gegenüber von Ecſatzuittelg und Fälſchungen 
Die Worte des Staats ſekretärs Poſadowaly erweckten diesmal auch 
auf der Linken eitel Freude, als er verſprach, es werde alles 
geſcheben um dem Kunſtwein möglichſt den Garaus zu machen und 
den Verehrern reinen Traubenbluts die denkbar ſicherſte Gewähr 
zu geben, daß fie ihren Durſt auch mit wirklich unverfälſchtem 
Weine ſtillen. Jedenfalls war die Eintracht im deutſchen Reichstage 
niemals größer als gelegentlich der Beſprechung der Interpellation 
über das Weingeſetz. 

Der Reichstags abgeordnete v. d. Groeben⸗Arenſtein, 
deſſen angeblicher Brief über eine beſondere Staatsunterſtützung 
der Landwirthſchaft in den jüngſten Tagen viel von ſich reden 
gemacht hat, iſt aus der conſervativen Reichs tagsfraktion ausge⸗ 
chieden. 

In der Novelle zum Invaliditäts- und Alters verſichrungs 
geſetze iſt vom Bundes rath eine bemerkenswerthe Neubeſtimmung 
aufgenommen worden, der zufolge die Hauslehrer und 
Hauslehrerinnen, Erzieher und Erzieherinnen, fo weit 
ihr Jahreseinkommen nicht 2000 M überfteigt, fortan der Ver ⸗ 
l licht unterworfen find. 

as Cösliner Landger 
Vorwerksbeſitzer Priebe ⸗Zanow * a N 8 > a 2 
Stimmen bei der Reichstagsſtichwahl im Wah kreiſe Schlawe⸗ 
Bütow, ſo wie gegen 23 wegen Stimmenkau's angeklagte Perſonen. 
Sämmtlich: Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Die ſtändigen Kommiſſtonen des Abgeordneten. 
hauſes haben ſich gebildet. 

Der Bericht über die Betriebsergebniſſe der 
preußiſchen und heſſiſchen Eiſenbahnen für 1897/8 iſt im 
Abgeordnetenhauſe erſchtenen. Die Bahnlänge betrug 29 200 
Kilometer, darunter 168 Am. ſchmalſpurig. Das verwendete 
Anlagekapital beuffert ſich auf 7 505 238 000 Mk., gegen das 
Vorjahr mehr 406 938 145 M. 


B t T — ( (— 
Glückes zu ſtehen, und doch, doch ſcheiden zu müſſen, das war 
furchtbar. 

Er preßte die Lippen auf das duftige Haar der jungen 
Frau. „Du haſt mich 0 innig lieb, Julie? — O, dann leiden 
wir das Gleiche, Du liebes Herz, Du Einzige. der ich treu bleiben 
werde, ſelbſt um des Gedankens willen. Aber jetzt laß mich aus 
Deinen Armen; es muß ſein, Geliebte. Bedenke, wenn uns 
Jemand ſähe.“ — Er fühlte, daß fe zitterte, daß uhr Geſicht 
erbleichte, wie im Tode. Nur noch feſter umfaßte fie feinen 
Hals „Es ſollte wieder werden, wie es bisber geweſen, ehe ich 
Dich fand Otto? Jetzt noch ſollte ich Gräfin Dohm bleiben 
und wiſſen, daß Du lebſt, daß Du treu biſt? — Otto, es glüht 
fo eigen in meiner Stirn, der Gedanke macht mich irrſinnig, Du 
darfſt in nicht aussprechen!“ 

Sie ſah zu ihm empor, und ein ſchmerzliches Lächeln überflog 
ihre Züge. Krampfbaftes Schluchzen hob die Bruſt „Wie 
unglüdlich find wir, Otto!“ 

Er beugte fi herab, unfähig, feine Beſonnenheit zu 
bewahren. Ein langer Kuß vereinte ihre und ſeine Lippen. 
Dann richtete er ſich auf und wollte fie zum Sopha führen, 
wollte ſprechen. 

Aber nur ein halblauter Ausruf brach die Bahn. Er hob 
die Hand, wie um eine Erklärung zu geben, zu fragen. — Das 
Alles vollzog ſich binnen wenigen Sekunden. 

„Otto“, flüfterte Julie, „O Otto, Du weißt es alſo, Du 
glaubſt es, trotzdem Dir jo ſchweres Unrecht geſchehen ift, daß ich 
Dich innig, — innig liebte, immer und auch itzt noch, in alle 
Ewigkeit Otto, — Du glaubſt es mir?“ 

Ibm blieb keine Zelt, die zärtliche Frage fü beantworten. 
Im ſelben Augenblick geschah etwas Schreckliches. Der Fluch, den 
Wilhelmine von Dohm herabgerufen und das Blut ihrer 
Todfeindin, jener geheimmigoolle Bann, aus Sünde und 
Berhängniß geboren, lag ſchwer auf dem goldenen, frühlin spellen 


wir nicht über das Maaß von Sachverſtändigkeit verfügen, um eine ſolche 
Frage 11 Soll ein praktiſches Reſultat herauskommen, fo 
haben die Herren auf einer gewiſſen Mittellinie zu einigen und wahr⸗ 
ſcheinlich damit ſich zu begnügen, nur den größten Mißbräuchen wirkſam 


Der württembergiſche Landtag iſt am Montag 
vom König mit einer Thronrede eröffnet worden, die das 
Nichtzuſtandekommen der Verfaſſungs- und Steuerreformen 
bedauert. Die Finanzlage ſei günſtig. Die Regulirung der 
Beamtengehälter und die Beſſerſtellung der Geiſtlichen, ſo wie 
der Volksſchullehrer werde in dem neuen Etat vorgeſchlagen werden. 


Deutſcher Reichstag. 


16. Sitzung vom Montag, 23. Januar. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowöky 
Staatsſekretär Dr. Nieberding, Präſident Schulz. 

Präfident Graf Balle ſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Dritte Berathung des Zuſatzübereinkommens zu dem internationalen 
Uebereinkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Dieſelbe wird ohne Debatte erledigt. 

Erfte Berathung des von dem Abg. Dr. Rintele n eingebrachten 
Geſetzentwurf betr. Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, der Straſprozeßordnung und des Strafgeſetzbuches. 

Abg. Dr. Rintelen (Cir.) befürwortet jenen Antrag und bean⸗ 
tragt Ueberweiſung an eine 21 gliedrige Kommiſſion. Es handelt ſich um 
die Berufung in Strafſachen, die vor den bürgerlichen Gerichten verhandelt 
werden. 

Abg. Baſſermann (natl.) ſtimmt dem Antrag zu. Schwierig⸗ 
keiten bietet nur die Frage der Beſetzung der Straftammern mit 3 oder 
5 Richtern. Redner empfiehlt 5 Richter einschließlich 2 oder 3 Laienrichter. 
5 Abg. Beckh (fr. Bp.) ſchließt ſich dem Antrag auf Kommiſſionsbe⸗ 
ratbung an. , 

Abg. Frohme (Soz.) tritt für eine möglichſt weitgehende Durch⸗ 
führung der Berufung ein. Ihre Nothwendigkeit zeige wieder das Urtheil 
gegen die Magdeburger Redakteure. 

Abg. Graf Bernftorff Lauenburg (Reich Sp.) will zwar nicht für 
alle Einzelheiten des Entwurfs eintreten, wünſcht aber ebenfalls, daß die 
Frag wieder in Fluß komme. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Riff (Hospitant d. fr. Vg.) 
Baſſermann (natl.) und Beckh (fr. Bp.) wird die Vorlage einer Kommiſſton 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Interpellation der Abgg. Dr. Schmit t⸗ Mainz, Baſſer mann, v 
Grand-Ry, betr. das 


eingeſetz vom 20. April 1892. 

Staats ſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky iſt zu fofortiger Beant⸗ 
wortung der Interpellation bereit. 

Abg. Dr. Schmitt ⸗Mainz (Ctr.) begründet die Interpellation, die 
anfragt, wie weit die Erwägungen und Peüfungen der verbündeten Re⸗ 
gierungen über die Beſchwerden gegen das Weingeſetz gediehen ſeien, und 
ob eine Novelle dazu zu erwarten ſei. Das Weingeſetz habe die auf das⸗ 
ſelbe geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt, die eingetretene Schrankenloſigkeit 
ſchade den ſoliden Weindauern. Man habe ſeit langem von einer Thätig⸗ 
keit der Regierung in der Sache nichts gehöct, während Spanien, Ungarn, 
Frankreich inzwiſchen gegen den Kunſtwein vorgegangen ſeien. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Die verbündeten Re⸗ 
gierungen ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie bereit ſind, jede geſetzliche 
Maßregel zu ergreifen, die dem ehrlichen Winzergewerbe einen wirkſamen 
Schutz gewährt, wenn man auch vielleicht nicht ſo weit gehen darf, daß 
man nur den reinen Naturwein ohne jeden Zuſatz als Wein anerkennen 
will. Man wird einen mittleren Standpunkt einnehmen müſſen. Die 
Freunde des Weinbaues mäſſen ſich die Schwierigkeiten der Geſetzgebung 
Har machen. Anfang nächſten Monats wird ein kleines Weinparlament 
im Reichs⸗Geſundheitzamt zuſammentreten. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 


entgegenzutreten. Der Herr Reichskanzler hat den e Wunſch, da 
die Berathungen im Reis- Geena zu „ eg 
das dem ſoliden Weinbau zu Gute kommt. 

Auf Antrag des Abgeordneten v. Grand Ry tritt das Haus in 
eine Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Baumann (Ctr.) vertritt im Sinne der Interpellation die 
Intereſſen der Weinbauer dom Main, fordert völliges Verbot des Kunftwein, 
durchgreifende Kontrolle, und bittet die Regierung, dieſem Reichstag recht 
bald eine Weingeſetznovelle vorzulegen. 


Morgen. Ein Schuß durchdrang die Schöpfungsſtille der Natur. 
Julte ſtellte ſich mit Glitzesſchnelle vor den Geltebten. — 

Draußen vor der Thür ſtand Graf Maximilian, blaß wie 
ein Sterbender, in ſeiner Hand die abgeſchoſſene Piſtole, in 
ſeinen Blicken Haß und Entſetzen ſeltſam vereint. Er ſuchte halb 
beſinnungslos in ſeiner Taſche nach einer zweiten Kugel. — 

„Alſo mein Weib Haft Du verlockt, Slender! Ueberall auf 
meinem Wege joll ich den Frieſing finden! — Warte, warte, Du 
kommſt nich! lebend über diefe Schwelle, Verruchter!“ 

Aber der Bedrohte hörte ihn nicht. Seine Arme umfaßten 
die junge Frau, aus deren Bruſt das Blut in Strömen hervor⸗ 
drang und den Fußboden überfluthete. Er ſah nichts, wußte 
nichts, als daß die Geliebte ſeiner Jugend mit dem Tode rang, 
daß es ein letzter Blick war, den ihr brechendes Auge zu ihm 
emporſandte. Schwer und ſchweter ſank ihr Haupt gegen feine 
Bruſt, der Athem wurde kürzer mit jeter Sekunde. 

„Lebe wohl, Dito, ich — liebe Dich — ch danke dem 
Himmel — für das ſchnelle Ende! — Leb' wohl, leb' wohl!“ 

„Zur Hilfe!“ rief Otto, faſt außer ih. „Zur Hilfe! — 
Sie ſtirbt!“ ; 


Und fon nahten von allen Seiten erſchrecte Menſchen. 
Zwanzig Hände überwältigten den tobenden Grafen, neugierige 
Dienerinnen drängten fi in den Saal. Das Mütterchen war 
berzugeellt und beugte ſich über das Sopha, auf welches der 
Oberſt die Todte gelegt. Ihre bebenden Hände löſten das Kleid. 
Bielleicht war noch nicht alles Leben entflohen, vielleicht ließ ſich 
der rothe Strom noch in ſen Bett zurückdrängen. — Sie ſah 
nickt das kleine Buch, welches herabglitt auf den Fußboden, 
vom warmen Blute übergeſſen, unbemerkt von Allen, gerade 
auf des knieenden Mannes Hände. Sie ſah nichts, als die 
7 im Herzen, und das ſtille, zufriedene Lächeln des erſtarrten 

8. 

Die alte Frau wandte ſich voll Grauen zu dem Obersten. 
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Abg. Wintermeyer (fr. Bp.) wünſcht, daß man gegen den Kunſt⸗ 
wein ſo viel wie möglich vorgehe. 

Abg. Wetter ls (Elſäſfer) führt aus, daß auch in den Reichs⸗ 
landen das Geſetz nur geſchadet habe. 

Abg. Dr. Blankenhorn (natl.): Die Landesgeſetzgebung ſei 
machtlos, wenn die Reichsgeſetzgebung nicht eingriffe. Eine Regelung der 
Frage in abſehbarer Zeit jet dringend wünſcheuzwerth. (Beifall.) 

Staats ſetretär Dr. Graf v. Poſadows ty: Bei Weinen, die aus 
dem Auslande kommen, können wir nur auf chemiſchem Wege die Fäl⸗ 
ſchung nachweiſen, deshalb müſſen die Vorſchriſten, die wir für die in- 
ländiſchen Produzenten erlaſſen, auch anwendbar ſein auf alle Weine, die 
aus dem Aus lande kommen, denn ſonſt würden die Nachtheile einer folchen 
Vorſchriſt die inländiſchen Produzenten treffen, während die ausländiſchen 
frei ausgehen. 

Abg. Fitz (natl.): Die Zulaſſung des Verſchnitts mit italieniſchen 
Rothweinen hat nichts genutzt. Man möge nicht halbe ſondern ganze Ur» 
beit in der Geſetzgebung ſchaffen. 

Abg. Hoffmann l(deutſche Vp.): Wir fürchten, daß wieder etwas 
herauskomme, wie bei dem Weingeſetz von 1892. Die Chemie iſt garnicht 
eh — die leicht ſich verflüchtigenden Stoffe im Wein feſt⸗ 
zuſtellen. 

Abg. Ducke (b. k. Fr.) weiſt auf die Unpopularität der Kellerkontrolle 
in Winzerkreiſen hin. Die Beſteuerung des Kunſtweines ſei der beſte Weg 
zur Hebung des Uebels. 

Abg. v. Grand ⸗ Ry (Ctr.): Man müfle aus der Zaghaftigkeit 
heraus zur Entſchiedenheit kommen, dann würden auch die Schwierigkeiten 
überwunden werden. Deklaration und Kontrolle müßten und könnten 
durchgeführt werden. Ein Verbot des Kunſtweins wäre das Beſte. 

Abg. Bu eb (Soz.): Das Geſetz von 1892 werde mit Recht ein 
unglückliches genannt. Deklarationszwang ſei dringend zu wünſchen. 

Abg. Dr. Deinhard (natl.) zieht dem Deklarationszwang die 
Kontrolle vor. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen vertagt ſich das Haus auf 
Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Weiterberathung des Etats des Reichsamts des Innern. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


4. Sitzung vom 23. Januar. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, v. d. Recke, Thielen. 

Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Eiſeabahnminiſter Thielen: Ich bezweifle, ob es über⸗ 
haupt möglich ſein wird, die Scheidung zwiſchen Eiſenbahn⸗ und Finanz⸗ 
verwaltung in der Weiſe durchzuführen, wie es auf der linken Seite des 
5 gewünſcht wird. Selbſt wenn ein Eiſenbahngarantiegeſetz zur 

erabſchiedung gelangte, würde der Einfluß des Finanzminiſters nicht 
ausgeſchaltet werden können. Unſere Tariſe ſind dem Verkehr nicht 
ungünſtiger als die Tarife anderer Länder. Der Finanzminiſter kann 
keine einſeitige Finanzpolitik und der Verkehrsminiſter keine einſeitige 
Verkehrspolitik treiben; Beide find aufeinander angewieſen. Der Verkehr 
iſt im abgelaufenen Jahre ein überaus lebhafter geweſen; er iſt auch ohne 
——. Stockungen bewältigt worden, dank der aufopfernden und hin⸗ 
gebenden Thätigkeit aller Beamten. Die Eiſenbahnen im Weſten ſind 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen. Es war deshalb 
nöthig, auf die Entlaſtung der Bahnen durch Kanäle Bedacht zu nehmen. 
Die erforderliche Vorlage ſoll unverzüglich fertiggeſtellt werden und dem 
Hauſe noch vor Oſtern zugehen. 

Abg. v. Stcombeck (Ctr.) erklärt ſich 
reform und fährt fort: Mit Freuden zu b ſind die endliche 
Erhöhung der Gehälter der Unterbeamten und die Aufwendungen zu 
Gunſten der Landwirthſchaft, für die gar nicht genug geſchehen kann. du 
gering find noch immer die Aufwendungen zur Hebung des Handwerks. 

eber die Ausweifungen, die wir bedauern, will ich mich noch nicht 
äußern, ſondern zunächſt abwarten, melche Gründe die Regierung für dieſe 
Maßnahmen geben wird. Von hochverrätheriſchen Umtrieben iſt jedenfalls 
nichts befannt. Mit der Beurtheilung der nationalen Empfindung iſt 
es eine eigene Sache; wir haben es erlebt, daß auch die nationale Ge⸗ 
finnung des Centrums Jahre lang in Zweifel gezogen wurde. (1) Redner 
wünſcht, daß die Geiſtlichen der katholiſchen Kirche im Gehalt den 
evangeliſchen Pfarrern durchaus gleichgeſtellt werden. Das Centrum wird 
nicht ruhen, bis ihm volle Gerechtigkeit geworden iſt. 5 

Finanzminiſter v. Miquel bemerkt, eingehend auf eine 
Nebenbemerkung des Vorredners, daß die Sicherheit der preußiſchen Schatz⸗ 
anweiſungen es wohl erklärlich mache, wenn gelegentlich größere Beträge 
vom Auslande aufgekauft werden, denn eine ſicherere Kapitalsanlage, als die 
deutſchen und preußiſchen Staatspapiere ſind in der ganzen Welt nicht zu 
finden. (Beifall.) Die Ausweiſungen muß man vom nationalen Stand⸗ 
punkt aus betrachten und dann wird man ſie billigen müſſen. 

Miniſter des Innern v. d. Recke verwahrt ſich gegen die 
Kampfesweiſe des Abg. Richter, der ſich die Nachrichten, die er braucht, 
um ſeine Angriffe zu begründen, ſelbſt zurecht macht. Was die Beſtäti⸗ 
gung des Berliner Oberbürgermeiſters anbelangt, jo ſchweben noch Exwä⸗ 
gungen. Niemand hat daran gedacht, die Berliner ſtädtiſchen Behörden 
nicht zu beſcheiden. (Widerſpruch links.) Warum wartet man den Be⸗ 
ſcheid, der in der nächſten Zeit erfolgen muß, nicht ad? Wie der Be⸗ 
ſcheid auch ausfallen mag, in keinem Falle unterliegt das Allerhöchſte Bes 
— der Kritik dieſes hohen Hauſes. (Beifall rechts, Wider⸗ 
pruch links.) Was den Erlaß über den Waffengebrauch anlangt, jo kann 
nur dieſelbe unſaubere Hand, welche den Erlaß den Zeitungen zugänglich 
gemacht hat, auch den Zuſatz „geheim“ oder „vertraulich“ zugeſetzt haben, 
wenn nicht eine untergeordnete Polizeibehörde ihn gemacht hat. (Lachen links.) 
Wenn ſich Mißbräuche (J) eingeſchlichen haben, wie Hochſchießen (!) oder 
Flachhauen (), jo ift es Zeit, dieſelben abzuſtellen. Gewiſſen Vorkomm ⸗ 
niſſen gegenüber iſt Strenge die beſte Pflichterfüllung, und ich bin ent» 
ſchloſſen, fie durchzuführen. (Bravo! rechts.) Die Bombenange⸗ 
legenheit in Alexandria it ſehr er n ſt, fie wird demnächſt das 
Schwurgericht in Ancona beſchäftigen. Die Angriffe des Abg. Richter 

5 11 3 waren nur ein praſſelndes Feuerwerk. (Beifall rechts, 
en links. 


egen eine Reichsſinanz⸗ 


—ͤ—ñũÜ404ẽ— . — —— — — — 
Ihr ſchwindelte faſt. „Es iM Wahrheit? ſtammelte fie wit 
gitternden Lippen. „Um Gottes villen, tft es Wahrheit?“ 

Er erhob fi aſchbleich, wie gerichtet. Das Buch hatte er 
unter dem ſchwarz roth⸗goldenen Bande verborgen. Mechaniſch 
griff er nach der herabgefallenen Mütze. 

Da mochte ihn das Mütterchen erkennen. „Otto Stein!“ 
rief ſie, die Hände ringend. „Otto, der Sohn meiner einzigen 
Schweſter! O Wilhelmine, — das iſt Dein Fluch!“ 

Der Oberſt umfaßte die Schwankende und führte ſie zum 
Sopha zu der Leiche ihrer Schwiegertochter. Noch einmal traf 
ſein Blick den großen Wandſpiegel, und ſchaudernd drehte er ſich 
ab. Wie ein rother Perlenregen Hatten die Blutstropfen das 
Glas überſtrömt. 

Hermann ſtreckte die Hand aus und deutete auf den Spiegel, 
vor dem wir ſaßen. „Dort in den Roſetten des Rahmens ſiehſt 
Du noch die dunklen Flecke! ſchloß er ſeine Erzählung. Es iſt 
das Blut meiner Mutter, welches an dieſer Stelle vergoſſen 
wurde, als fis ſich der Kugel entgegenwarf.“ 

Sein Ausſehen war in der ungewiſſen Beleuchtung 
der kniſternden, halberloſchenen Blöcke ſo ſeltſam verändert, 
das Auge ſo erregt, und das Haar ſo verworren, — ich erkannte 
ihn kaum. Daß Hermann „zwei Geſichter“ hatte, wußten Alle, 
die in ſeiner Nähe lebten, die das chamäleoniſche, zuweilen in 
Uebermuth jo hinreißende und dann wieder durch einen Zug tiefſter 
Melancholie faſt unergründliche Doppelleben feines Charakters 
kannten, aber noch niemals war mir dieſe Eigenthümlichkeit ſo 
zn entgegengetreten, als gerade während jeiner letzten 

orte 

„Dort!“ ſagte er leiſe, mit ausgerecktem Finger Fleck nach 

* 3 „dort, ich kenne dieſe Stellen ſeit früheſter 

1 


Mir graute faſt, ſogar mein großer Wolfshund war auf- 
geſprungen. Das Haar geſtreubt, die Ohren hoch aufgerichtet 
knurrte er zornig. 

„Blut!“ ſagte Hermann. „Ungejühntes Blut, Ty ras !“ 

(Fortſetzung folgt.) 


—— ——— ¶—ää—Uäͤ . —Uüä— . — ——— — — — — — — ut — 


Juſtizminiſter Schönſtedt rechtfertigt die Ausweiſungen vom Rechts ⸗ 


unkt. 

Abg. Rickert (frf.) kritifirt den Recke ſchen Schießerlaß und erklärt, 
die Nichtbeſtätigung des Oberbürgermeiſters gehöre ſehr wohl vor das 
Forum des Landtags. — Kultusminiſter Bo ſſe begründet noch einmal 
die Maßregelung des Prof. Delbrück. — Finanzminiſter v. Miquel 
vertheitigt das Vorgehen der Regierung in der Bernſteinregal⸗Angelegen⸗ 
heit. Nach persönlichen Bemerkungen des Abg. Richter (frj.), in deren 
Verlauf dieſer zur Ordnung gerufen wird, vertagt ſich das Haus. 
Dienſtag: Fortſetzung der Berathung. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 23. Januar Der König hat dem Kreiſe Stras⸗ 
burg, welcher den Bau einer Kreischauſee von Mileszewo über 
Lemberg und Groß ⸗Kruſchin nach Dombrowken beſchloſſen hat, das Ent» 
eignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, 
ſowie gegen Uebernahne der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen. 

— Brieſen Wpr. 21. Januar. Als heute gegen 5 Uhr Arbeiter 
zur Arbeitsſtätte gingen, ſahen ſie dice Rauchwolken aus dem Boden⸗ 
raum des Hintergebäudes von Herrn Bäckermeiſter Schienauer hervor⸗ 
quellen. Ehe noch Hilfe zur Stelle war, ſtand das ganze Gebäude in 
Flammen. Mehrere Fuhren Futter wie die ganzen Vorräthe des Drechsler⸗ 
meiſters Herrn Klie ſe boten reichliche Nahrung. Nur mit großer Mühe 
wurden das Vieh und die Schweine gerettet. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 20. Januar. Die Regierung betreibt den 
Schulhausbau im Kreiſe mit großem Eifer. Im Vorjahre wurden 
neue Schulen für einzelſtehende Lehrer zu Joſephsdorf und Niemezyk und 
Schulhausbauten in Wabez, Malankowo und Orlowo errichtet. Jetzt ſollen 
Schulanbauten in Liſſewo und Kornatowo für zweite bezw. dritte Schul⸗ 
ſtellen und in Kamlarken und Dzialowo bezw. Gotter&feld beſondere Schul ⸗ 
bauten für ſelbſtſtändige Lehrerſtellen in Angriff genommen werden. We⸗ 
gen der Platzfrage für den neu zu bildenden Schulbezirk Gottersfeld⸗ 
Dziakowa fand in dieſen Tagen auf dem Bahnhof Gottersſeld ein Termin 
ſtatt, an dem die betheiligten Gutsvorſteher und der Kreisſchulinſpektor 
theilnahmen. Den Vorſitz führte der Regierungskommtſſar, Herr Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr. Lange aus Marienwerder. Es wurde beſchloſſen, die 
— auf der Grenze zwiſchen beiden Gütern an der Chauſſee zu er⸗ 


en. 

— Schwetz 20. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde das bisherige Bureau wiedergewählt. Seitens 
des Magiſtratsdirigenten wurde der Verſammlung die Mittheilung gemacht, 
daß nach Fertigſtellung des ſtädtiſchen Etats für 1899/1900 trotz der 
größeren Ausgaben, wie Legung des Trottoirs, Erhöhung der Beamten ⸗ 
gehälter ꝛc. der zu zahlende Prazentſatz der Einkommenſteuer ſich um 
25 Proz. vermindert, derjenige der Realſteuer aber auf bisheriger Höhe 
verbleibt. Gewerbeſteuerzuſchläge ſollen in der 4. Klaſſe 200, in der 3. 
Klaſſe 225, in der 2. Klaſſe 240 und in der 1. Klaſſe 400 Proz. zur 
Hebung gelangen, vorausgeſetzt, daß die Sätze die Beſtätigung finden. 

— Grandenz, 23. Januar. Die ahlen für die Han⸗ 
delskammer in Graudenz haben heute ſtattgeſunden. Die 
erſte Abtheilung, welche die Kreiſe Graudenz, Marienwerder, Schwetz, 
Roſenberg und Stuhm umfaßt, wählte in Grau denz. Gewählt wurden 
Fabrikbeſitzer O. Budnick Graudenz (für Schuhwaaren und Lederbranche), 
Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter » Marienwerber (für Buchdruckerei und Ver⸗ 
lag), Zuckerfabrikdirektor Paaſche⸗Schwetz (als Vertreter der Zuckerinduſtrie), 
Mühlenbeſitzer Roſanowski⸗Graudenz (für Mühlen⸗Induſtrie), Fabrik⸗ 
direktor Ventzki⸗Graudenz (für Maſchinen, Dachpappen und Ziegelei) und 
Fabrikbeſitzer Victorius ſen.⸗ Graudenz (Vertreter der Eiſenbranche). Bei 

Wahlen in Marienwerder wurden gewählt in der zweiten 
Abtheilung Kaufmann D. Herrmann (Getreſbebandel und Sägemühlen), 
in der dritten Abtheilung Kaufmann B. Düfter (Kolonialwaaren). In 
Graudenz wurden in der zweiten Abtheilung (umfaſſend die Kreiſe 
Graudenz und Schwetz) Kaufmann Bieber ⸗ Schwetz (für Häute und Pro» 
dukten), Kaufmann Burandt⸗Graudenz und Kaufmann Hans Hoffnung⸗ 
Graudenz (für Getreide und Sämereien) gewählt. Die dritte 
Abtheilung in Graudenz, umfaſſend die Kreiſe Graudenz und Schwetz, 
hatte ebenfalls drei Mitglieder zu w . 
wurden Kaufmann Braun⸗Graudenz (für Leinen und Manufakturwaaren), 
Kaufmann Kyſer ⸗Graudenz Apothekerwaaren, Drogen und Mineral⸗ 
waſſer) und Brauereibefitzer R. Mierau⸗Neuenburg (für Bierbrauereien). 
Ueber den Ausfall der Wahl in den anderen Kreiſen fehlen uns noch die 
näheren Mittheilungen. 

— Schlochau, 20, Jannar. Die hieſige Ortsgruppe des Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken hielt 
geſtern im Hotel Janke ihre erſte Jahresverſammlung ab. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde an Stelle des evangeliſchen Pfarres Böttcher Keeis⸗ 
phyſikus Dr. Wagner gewählt, um den Seitens der Deutſchkatholiten 
erhobenen Einwand, der Verein verfolgte konfeſſionelle Ziele, zu ent⸗ 
kräften. Wiedergewählt wurden die Herren Kreisausſchußſekretär Thiede 
2. Vorſitzender), Lehrer Bartz (Schriftführer), Rektor Schulz (Kaſſirer), 

entier Krau sen. (Beiſitzer). Die Zahl der Mitglieder des Vereins iſt 
im Laufe des Jahres von 39 auf 30 geſunken. 

— Marienwerder, 20. Januar. (N. W. M.) In der Labenz 
ſchen Mord ſache haben am Dienſtag und Mittwoch unter Theile 
nahme des Unterſuchungsrichters aus Graudenz Lekaltermine stattgefunden, 
die indeſſen zur Klärung der Sache nur wenig beigetragen haben. Wie 
verſichert wird, ſoll auch der Herr Unterſuchungsrichter zu der Anſicht nei⸗ 
gen, daß Labenz Selbstmord begangen habe; beſtimmte Feſtſtellungen nach 
dieſer Richtung hin konnten indeſſen nicht gemacht werden. Andererſeits 
verlautet, daß den in Haft befindlichen Eigenthümer Noch aus Weſſel meh⸗ 
rere Aeußerungen belaſten. So ſoll er bei ſeiner Abführung einem Be⸗ 
kannten den Rath gegeben haben, ſein Grundſtück zu kaufen, da er jetzt 
wohl mehrere Jahre werde ſitzen müſſen. Außerdem ſoll N. über ſeinen 
Aufenthalt in der Thatnacht wider ſprechende Angaben gemacht L 

— Marienburg, 20. Januar. Der Bezirks⸗Ausſchuß des 
Danzig hat das Ortsſtatut für das hieſige Altenheim unter n K 
8 3 beflätigt. Der geſtrichene Paragraph lautete: Die jeweilige in dem 
Altenheim vorhandene Anzahl von Stelen find zu , lediglich durch 
Perſonen proteſtantiſchen Glaubens zu beſetzen, während der Reſt, und 
ru 1 5 9 Meldungen vorliegen, durch Perſonen anderer Confeſſionen 
zu belegen iſt. 


— Dt. Eylau, 23. Januar. Eine größere Anzahl Gewerbetreibende 
aus Dt.⸗Eylau beabſichtigten, außer der Anlage einer Stadtfern⸗ 
ſprechver bindung auch den Anſchluß für den Fernverkehr ein⸗ 
zurichten. Auf eine deswegen an die Oberpoſtdirektion gerichtete Eingabe 
empfiehlt dieſe den Anſchluß an die in dieſem Jahre zu eröffnende 
Fernſprecheinrichtung in Marien werder. Die Koſten für die Anlage 
der Fernſprechleitung von Marienwerder über Rieſenburg und Roſenberg 
nach Dt.⸗Eylau find auf etwa 14 000 Mark veranſchlagt. Die Poſtbehörde 
erklärt ſich bereit, die Leitung zu legen, falls durch die Gebühren ⸗Ein⸗ 
nahme eine Verzinſung von 10 Proz. des Anlagekapitals jährlich gewähr⸗ 
leiſtet wird. Die Intereſſenten in Dt.-Eylau wollen hierzu 800 Mark 
garantiren, die fehlenden 300 Mark ſollen von den Städten Roſenberg 
und Rieſenburg 1 werden. Zu dieſem Zwecke finden am Dienſtag 
in beiden Städten Verſammlungen der Intereſſenten ſtatt. 

— Danzig. 21. Januar. Durch die in letzter Zeit meiſt ſtürmiſch 
bewegte See ſind außergewöhnliche Mengen Bernſtein am Strande 
von Weichſelmünde bis zur Nehrung angeſpült und eingeſammelt worden. 
Für die armen Fiſcherfamilien, welche ſchon ſeit Monaten einen kaum 
nennenswerthen Verdienſt aus ihrem Gewerbe gehabt haben, iſt dieſer 
Nebenerwerb eine ſehr erwünſchte Beihilfe. 

— Bromberg, 22. Januar. Geſtern fand hier eine Konferenz 
zum Zwecke der Feſtſeßung der Tarife für die Waſſerſtraße 
von Brahemünde bis zur Warthe ſtatt. An derſelben nahmen 
acht Miniſterialräthe aus dem Handels⸗ und Finanzminiſterium theil, 
außerdem waren Vertreter des Handels, des Gewerdes und der Landwirth⸗ 
ſchaft ſowie auch mehrere Bürgermeiſter als Vertreter der an der genann⸗ 
ten Waſſerſiraße liegenden Städte erſchienen. Die Verhandlung, in der 
die Wünſche der betreffenden Intereſſenten entgegengenommen wurden, 
währte von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags. 

—— 


Lokales. 


ſtan 


Thorn, 24. Januar. 


x |Berjonalten) Dem Regierungs- und Schulrath 
Triebel in Marienwerder iſt durch Allerhöchſte Ordre vom 
9. d. Mis. der Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
rath verliehen worden. — Der Regierungsaſſeſſor v. Bau m- 
bach zu Oldenſtadt iſt der Königlichen Regie rung zu Danzig und 
der Regierungsaſſeſſor Dr. Zapp zu Herford der Möniglichen 
Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung über- 
wieſen worden. — Dem Regierungs Hauptkaſſen- Oberbuchhalter 
Röber in Danzig iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 


I [Perſonalien beim Militär.] Struve, 
charakteriſ. Fähnrich im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, zur Reſerve 
beurlaubt. 

z [Der Provinzialrath der Provinz 
eſtpreußenf tritt voraus fichtlich am 20 Februar in 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 

[Der Allgemeine preußiſche Städtetag. der in 
Berlin zu einer Conferenz zuſammengetreten iſt, wurde von 71 
Städten, die alle über 25 000 Einwohner zählen müſſen, beſchickt. 
Da die Stelle des erſten Präſidenten des Städtetages infolge der 
Vakanz des Berliner Oberbürgermeiſterpoſtens zur Zeit unbeſetzt 
iſt, jo eröffnete Oberbürgermeſſter Becker Köln die Sitzung 
mit einer Anſprache, in der er in ehrenden Worten des Fürſten 
Bismarck gedachte und mit einem Hoch auf den Kalſer und 
König ſchloß. Oberbürgermeiſter Becker wurde dann auch bei 
der Conſtituirung des Vorſtandes zum erſten Präſidenten ge- 
wählt, während Bürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin zum ſtellvertreten 
den Vorfigenden ernannt wurde. Oberbürgermeiſter Becker theilte 
darauf mit, daß der Hannoverſche Städtetag eine Eingabe an das 
preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen habe, worin derſelbe die 
Regierung bittet, von der Ueberweiſung der Waſſerbau⸗ 
verwaltung an das Landwirthſchafts miniſterium abzujehen, 
da bei der Waſſerbauverwaltung außer landwirthſchaftlichen Inte ⸗ 
reſſen doch auch ſolche des Handels und der Induſtrie in Frage 
kämen. Auf Anregung des Vorſitzenden beſchloß der Allgemeine 
preußiſche Städtetag darauf im gleichen Sinne und trat 
alsdann in die Berathung des Hauptgegenſtandes der Tages ord⸗ 
nung, des Geſetzentwurfs, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Communalbeamten ein. Nach einer ein⸗ 
leitenden Beſprechung hierüber wurde die Debatte abgebrochen, 
da ein von der Stadt Berlin gegebenes Gabelfrühſtück die Mit- 
glieder des Städtetages nach dem Rathskeller rief. Abends ver ⸗ 
einigte die Herren ein Feſtmahl im Katjerhof. 

In der Nachmittags fortgejegten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfe über die Rechtsverhältutſſe der Rommunal- 
beamten nahm der Allgemeine preußiſche Städtetag nach 
mehrſtündiger Verhandlung einen von dem Stadtrath Meatzel⸗ 
Breslau geſtellten Antrag an, die feſte Anſtellung der 
Kommunalbeamten von der Zuſtellung einer formellen Be 
ſtallungsurkunde abhängig zu machen. Die Anſtellung 
im Wege des Privatdienſtvertrages ſoll nicht gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen werden, ſofern den betreffenden Angeftellten keine obrig · 
keitlichen Befugniſſe übertragen werden ſollen. Dieſe Beamten ⸗ 
klaſſen, zu denen namentlich die unteren Polizeiorgane, Polizei- 
ſergeanten, Vollziehungsbeamte, Auffeher und Boten gehören, 
jollen einzeln im Geſetz aufgeführt werden, auch ſoll darin ange 
geben werden, ob ein Beamter feſt, lebenslänglich, auf Kündi⸗ 
gung oder auf Probe angeſtellt iſt, bezw. daß unter die auf Kün ⸗ 
digung anſtellbaren Beamten ſolche aufgenommen werden können, 
welche noch nicht 35 Jahre alt und noch nicht fünf Jahre im 
Gemeindedienſt find. — Dienſtag Vormittag kommt die 
Fleiſchverſorgung der Städte zur Verhandlung. 

= [Bu Ehrendes I. Bürge rmeiſters Schuſtehrus 
Nordhauſen! der ſich auch bei uns in Thorn von ſeiner 
Thätigkeit in der hieſigen Rommunalverwaltung her noch vieler 
Sympathieen erfreut, fand aus Anlaß feiner Ueberſiedelung als 
Dperbürgermeifter nach Charlottenburg am 18. Januar 
= a — N ftatt, u. 

» . = endes entne 1 
Abſchiedseſſen hatten ſich die — des e 3 
„Rieſenhauſes“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Anweſend 
waren die Stadtverordneten, die Mitglieder des Magiſtrats, 
zahlreiche ſtädtiſche Beamte, die Behörden und eine ſehr große 
Anzahl von Bürgern aller Stände. Den erſten Toaſt brachte 
Stadtälteſter Schmidt aus, der u. A. hervorhob: „Wir feiern 
heute kein Freudenfeſt, denn was mit Abſchiednehmen und 
Adieu-ſagen zuſammenhängt, macht keine Freude. Ein Feſt aber, 
zu dem jeder von uns gekommen iſt, um dem nunmehr aus 
unſerer Mitte ſcheidenden Herrn Erſten ner Schuſtehrus 
nochmals zu bekunden, wie lieb wir ihn gewonnen, wie ſehr wir 
ſeinen Fortgang bedauern und wie gern wir ihn hier bei uns 
behalten hätten, um ihm nochmals perſönlich die Hand zu drücken 
und die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche mit auf den Weg 
zn geben. Das Scheiden des Bürgermeiſters iſt eine Schatten ſeite 
unſerer ſonſt fo hoch gehaltenen Selbstverwaltung und unſerer 

Städteordnung. Die letztere giebt uns nicht die Möglichkeit, den 
Bürgermeifter zu halten, wenn andere Kommunen kommen und 
holen ihn uns weg, weil ſie wiſſen, daß er uns viel werthet. 
Und je tüchtiger er iſt und je unlieber wir ihn 
verlieren, um ſo größer if die Gefahr des 
Verlieren.“ — Stadtverordneten -Vorſteher 
Willecke richtete an den ſcheidenden Bürgermelſter u. 
folgende Worte: „Als Sie, geehrter Herr, unſer Bertrauen 
die Stellung des Stadtoberhauptes unſerer Gemeinde berief, 
waren unſere Anſprüche an Ihre Amtsführung keine geringen 
unfere Hoffnungen gingen weit.... Nun, verehrter Herr Erſter, 
Bürgermeister, es gereicht mir zur beſonderen Freude, beute hier 
erklären zu können, daß Sie unjer Vertrauen vollkommen 
gerechtfertigt und unſere beſten Hoffnungen erfüllt 
haben. Die allgemeine Anerkennung Ihrer Verdienſte und das 
allſeitige Wohlwollen, das Ihnen bei Ihrem Scheiden entgegen ⸗ 
gebracht wird, berechtigen mich zu der Annahme, daß ich im 
Namen der geſammten Bürgerſchaft rede, deren Herzen 
Sie in einem Maße gewonnen haben, wie es bislang 
in Nordhauſen noch Niemandem vergönnt war. Sie tauſchen 
Ihre Hiefige Stellung mit einem weſentlich größeren Wirkungs⸗ 
kreiſe, der Ihnen für die Entfaltung Ihrer Fähigkeiten einen 
erheblich weiteren Spielraum gewährt. Wir zwetfeln nicht daran, 
daß Ihre Wirkſamkeit dort, wie hier, eine erſprießliche, eine 
ſegensreich wird und Sie ſich die Achtung und das Vertrauen 
Ihrer neuen Mitbürger verdienen werden. Ein guter Ruf aus 
Nordhauſen geht Ihnen voran und wird Ihren für Ihre neue 
Stellung die Wege ebnen.“ — Landgerichts präfident Beleites 
(früher Landgerichtadirektor in Konitz) feierte die Gattin 
dis I. Bürgermeiſters, die — eine geborene Wee ſe — 


bekanntlich aus Thorn ſtammt. — Herr I. Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus erwiderte in einer 
längeren Anfprache, der wir das Folgende entnehmen 
„Als ich vor 6 Jahren den Fuß in dieſe Stadt 


etzte, da zog ein Gefühl der Bangigkeit durch mein Herz 

Wenn ich aber heute in dieſen fefilich geſchmückten Saal hinein⸗ 
jede und die vielen ehrenſeſten Männer ſehe, die gekommen find, 
um zum Abſchied noch einige Stunden mit mir zuſammen zu 
ſein, jo ſteigt ein heißes Dankgefühl in mir empor zu dem urewigen 
Geiſte, der über den Geſchicken der Menſchen waltet, daß er 
meinen Lebensweg in dieſe Stadt gelenkt hat, daß er mich ber 
gnadet hat, bier in ſegensvollem Schaffen arbeiten zu können, 
daß er mich hier hat weiterzreifen laſſen und daß er mir ver⸗ 
gönnt hat, dieſen Tag zu erleben, denlöſtlichen Abſchluß einer köſtlichen 
Zeit.... Nur auf dem Boden des Vertrauens 
die ſchöne Blume des Engegenkommens. Wir haben zwar 
Differenzen und Kämpfe gehabt. Wo Leben iſt, da iſt 
Kampf. Solche Differenzen fehlen keinem Privatmann 
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en. Mitglied kann Jedermann werden Der Jahresbeitrag iſt (von 

en, en Erin SL ini 30d n 8 he rte fi reg t ei ee, i 
ae eg "an 8 3 möchte ich gedenken, ＋ le irchlicher Dispens] Wie der Pofener Erz Velkkbader, Berlin NW., Satlftraße 19, erbeten. 
A ee Bier gan) „be-LDifdet, To Dat auß bie Dihöfde Bermaltung I Belplin den 

poubers entwickelt tl. Das iſt das Berſtän n den Feſteſſen am Geburtstage des Kaiſers theilnehmenden Acueſte Nach ichten 
kommunalen Aufgaben unſerer Stadt, das nicht nur Katholiken Dispens vom kirchlichen Faſtengebot ertheilt. richten 
bei denen herrſcht, die auf dem Rathhauje arbeiten, ſondern das S (Jag dergebniſſe Geſtern wurde auf der Ge⸗ 
in weiten Kreiſen verbreitet iſt. . . Goethe jagt im „Egmont“: markung Kon o ja d, Kreis Strasburg, deren Jagd von hie 

62 if eine Luft zu leben!“ Dieſes ſchöne Wort, das mir ſigen Jagdliebhabern gepachtet if, eine Treibjagd abgehalten. 
immer gefallen bat, möchte ich hier dahin umändern, daß ich ſage] Es wurden von 24 Schützen 94 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
Es in eine Luſt zu arbeiten, hier in Nordhauſen zu arbeiten wurde Herr Amts vorſteher Hauptmann Rü n tze l⸗Jablonowo. — 
mit einem ſolchen Maoiſtrat mit einer ſolchen Stadtverordneten⸗ Auf einer in Sittno (Kreis Briefen) abgehaltenen Jagd wur⸗ 
verſammlung. Rein Wunder iſt es hierbei, daß die Stadt den 87 Faſaneahähne. 99 Hafen und 1 Fuchs geſchoſſen. Jagd 
Nordhauſen die Selbſtverwaltung als ein jo hohes] könig wurde Herr Regierungsaſſeſſor Scherz mit 19 Faſanen 
@ ut erachtet, die Selbſtverwaltung die ein Hohenzollernkönig einſtf und 7 Hafen. 
dem Bürgerthum gewährt bat: Dieſe Selbſtoerwaltung iſt Der Schifferverein Thorn! hielt am Sonnabend im 


berzeugung nach die Grundlage zur Blüthe und : 1 
en 15 I. bur 5 Ein fen — 1 2 Ar N a 0 20 Nie bus 340 eln B gu em dee, 1 0 = : = 
des de es. ebhafter all. e ngs⸗ Quartal. eſtern hielt auf der Herberge 
dle Ne dale vertheidigt, der tritt ein für die Ehre und] der 8 80 die Riemer», Sattler» und Tapezierer⸗Innung 
das Anſehen der Nation. (Wiederholter Beifall.) Dieſe Ueber⸗ das e Es wurde ein Meifter aus Culmfee in die In⸗ rück, wo fie unerſchöpfliche Sager von Fettkohlen im d. ulſchen | 
ung von dem hohen Gute der Selöftverwaltung bat ſich in] nen. aufe Die Kaſſenreviſion gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß, Iuterefjengebiete vorfanden. 
der Zeit meines Aufenthalts in Nordhaufen erſt recht befeftigt. dem Kaſſenführer wurde Entlaftung erteilt, Es ſol von jept ab ein 
Unverlierbar trage ich fie von hier fort.“ ... Redner] Fachblatt auf Kosten der Kae gehalten werden. Süämmtliche Gehilfen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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Vereinigten Königreiche betraut worden. a 
Par is, 23. Januar. Der Kaſſations hof hat heute Mittag | 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. Januar um 7 Uhr Morgens: 2, 18 Meter 
Luſttemeratur: ＋ 2 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


We tterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 25. Januar: Wolkig, Niederſchläge, windig. Wärmer. 
Sonnen Aufgang 7 54 Min., Untergang 4 Uhr 32 Min. 
Mond» Aug. 3 Uhr 23 ‚Nahm,, Unterg. 7 2 Nin. Nachts. 


Donnerſtag, den 26. Jannar: Meiſt bedeckt, Niederſchläge, vielfach 
bel, nahe Null. 


Was e 76 15 2 7 12 1. ns ek Ellen 
N A ahr m er flo enen ahr e. e * 
war, dafür hat meine Frau geſorgt.“ — Stadt. Prof. Pleßker bahabräde bei Thorn in El mb 955 Re 
führte u. A. aus: „Sein (Herrn Sch. e) auf dae Wohl der 6 Zu den ſtromauf paſſtrten beladenen Kühnen 
Stadt gerichteter Siun o enbart ſich in einer großen Sahl] kommen noch 80, welche von Dampfern geſchleppt wurden. 
von Thaten, die darauf gerichtet waren, von Einrichtungen, in = RB — - 5 u de * * un 5 — r. 1 9 Al } en 5 
unter ihm und nach im zu Stande Ar 5 K ne 7 2 pen . : 
pen ee re ka 5 — . bie 8 75 5 (8 BR 1 : 3 ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,24 Meter 
euten e ſe „ 4 Null, noch fteigend. 
-querbahn Er hat uns aber noch mehr hinterlaſſen⸗ * W a 11 ch a 15 24. Jauuar. — 1 1 uhr 24 Min.) 
vor Allem den Geiſtfruchtbringenden und ein.! Waſſerſtaud hier heute 1,95 Meter. 
müthigen Zufammend al tens zwiſchen dem Magiſtrat 
und der Bürgerſchaft, der Stadtverordnetenverſammlung.“ — 
Herr I. Buürgermeiſter Schuſtehrus dankte allen Rednern 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Montag, 23. Januar, 6 uhr Abds. Zuckermarkt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswih u. Co., Hamburg.) Rüben 
Zucker 1. Produkt Baſts 88%, frei an Bord Hamburg pr. Januar 9,42 ½, 
pr. Mat 9,50, pr. Auguft 9,67¼½ Behauptet. 


* Podgorz, 23. Januar. Um 11 Uhr Vormittags fand heute in 
der hieſigen katholiſchen Schule eine Bezirkslehrerkonſerenz 
ſtatt, die von dem Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte ges 
leitet wurde. Lehrer Roskwitals ki hielt mit Kindern der Mittelftufe 
eine 11 5 den — pete * * 15 d | ein 1 mgebung; Leh⸗ 
rer Wollatz-Czernewiz lieferte das Korreſerat. Nachdem vom Vorſitzen⸗ 
den noch verſchiedene Verfügungen der Regierung mitgetheilt worden 1 — Tyorner Marktbericht 
ren, wurde die Konferenz um 2 Uhr geſchloſſen. Die nächſte tagt am 6. Dienſiag, den 23. Januar 1899. 

März wieder in der kath. Schule. Lehrer Maaß⸗Stewken hat den Vor⸗ — — äÜ4ͤmͤœ' ————ĩVꝛ nn nn 
trag übernommen. — Um 3 Uhr hielt der Lehrervere in Podgorz Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25 —3.— Wels pro Pfund. 0,40 0,50 
und Umgegend eine Sitzung im Vereinslokale (R. Meyer) ab, an der] Heu pro Centner. 2,50—3,— Kaulbarſch e,. . 020-025 
als Gaſt Herr Profeſſor Dr. Witte theilnahm. Nach Erledigung ver⸗] Kartoffeln „„ 1.65 —2,26 || Breſſe 3 re 
ſchledener geſchäftlicher Angelegenheiten wurde ein Lebensbild des Herrn Nothkohl 1 Kopf » » 0,05 —0, 20 Schleie I 
DZ prim. 1 zu deſſen — ie — Auel N A081 Strömlinge, 1 Fre 
d. Mts.) der Verein e wun egramm geſandt hat. n lumenko . 0,10 —0, ren 8 
5 in neRoftb abe pro Kopf 938955 — — 2 000.85 


Ko ” 
— 3 Stauden 0,10—0,— Za ” 822 
Wruden pro Cr. . 1.40 —2,— Karpf¶en „ . 0,80 — 0,90 


heute von einer einzigen Hymne des Dankes erfüllt. Er ho) 
hervor, daß an dem Projekt der Harzquer bahn ſein 


Deförderunge mittel erwieien (Große Heiterkeit) und 
er wolle hoff en, daß fie dieſen Charakter beib:halte. Zum Schluß 


fähigkeit während feines ſechsjährigen Wirkens in Norb- 
Haufen gewach fen ſel; das verdanke er der Nordhäuſer 
Stadtverordneten ⸗Berſammlun 


Mohrrüben 1 Pfund . 0,05 —0,— || Barbinen 
Radieschen 1 Bund . 0,——0,— || Bärthe 5 in 
Salat pro drei Köpfen 0,——0,— ißfiſche + +» 0,150, 
Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10—0,15 || Quappen n 0,30-- 0,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10- ,— Puten, das Stück 
Aepfel, pro 3 „ .. 0,15 —0,30 Gänſe, das Stüd . 3,50—8,.— 
Birnen 1 Pfund . 0,20-0,30 || Enten, das Paar 2,50—3,80 
Butter pro Pfund . 0,70—1,10 Hühner, das Stüg. 1,——1,75 
Gier, das Schock. 2.40 2.60 Tauben das Paar , . 0/00 —0, 76 


Kerliner 8 Schlußzksurſe. 


zum Vorſitzenden gewählt. Die Dividende für das verfloſſene Geſchäſts⸗ 
BN laut Vorſchlag des Vorſtandes 7 Prozent, ebenſoviel wie im 
orjahre. ; 
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Vermiſchtes. 


Ueber die Verdeutſchungen im Heere wird der 
„Poſt“ Folgendes geſchrieben: Mit ungeheurer Schnelligkeit hat ſich die 
Urmee in die von Sr. Majeftät am Neujahrstage beſohlenen Verdeut⸗ 
ſchungen einzelner Ausdrücke gefunden. Glatt und gefällig gleitet ſchon 4 24. 1. 23 1. 
heute die Anrede „Herr Oberleutnant” über die Lippen und ebenſo leicht Tendenz der Foubsb | feit. ſeſt. Boſ. Pfandb. 2/% | 9940| 99,30 
hat ſich der En —— ng a doch —— es — jof Ruf. 1 2 6 50.216,40 104 fbr m —.— — 

. manches unſchöne Fremdwort, das heute noch unangenehmer au t wie] War ſchau 8 4 215,95 216,— Poln. Pföbr. 4½% 1900, 25100,20 

einer Schuld von 128 Mark in das vorige Jahr eintrat, 1 früher und das ſich leicht und gut verdeutſchen ließe. Das Verſchwinden Fee 8 169 40 160,45 Türk. 1 Anleihe C | 2795| 28.— 
Ende doch ein Beſtand von 177 Mark zu verzeichnen. Außerdem] des „Vice⸗Feldwebels“ und die Einführung von „Feldwebel“ und Obere] Preuß. Genſon 1 pr | 93,30 93 30 Ital. Rente 4% 94 20 94 30 
iſt der Betrag einer in der vorigen Hauptverſammlung aus feldwebel“ iit bereits verſchiedentlich angekündigt, auch ans dem Portepe] Preuß. Conſolts 2¼ r 101 78 01,75 Rum, R. v. 189% 4% | 9175| 91.60 
gelooſten Boots haus-Aktie über 100 Mk., deren Inhaber zu Gunſten] wird wohl bald die „Degenquaſte werden. Den „Tambour“ nennt man] rk Conſolzs -% abg 101,69 101,7. Disc. Comm. Antheils 198 80198.75 
der Anſchaffung eines neuen Bootes auf die Rückzahlung ſchon vielfach „Trommler“ und auch der „Bataillonz-Tambour,“ der mit] Dtſch. Reich anl. ze 9330| 93,20) arp. Bergw.⸗Aet. — 1179,30 


verzichtet hat, zu dem gedachten Zwecke in einem Sparkaſſenbuch der Trommel garnichts, höchſtens, wenn er jelbfithätig in Berwendung Disch. Reich aul . % 101,70 101,60 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127, 75 128.— 


f ignalhorn zu thun hat, ließe ſich leicht „Bataillons⸗ pr. Pfdbr. 2% nld. 1 90,—| 90,10 Thor. Stadtanl. 3% 0 — — —.— 

zinstragend angelegt worden. Auch in der geftrigen Berſammlung ee eie Wert aber m ch ** 5 
8 ganz beſonders, das man im „ „ %% „ 99,40 99,30 Weizen: loto i. New-Hori 81. ¼ 80, 
wurde wieder eine ſolche Aktie ausgelooſt. Die gefammten Aue⸗ Heere gern beſeitigt haben möchte: nämlich das unglüdliche Wort * | Spiritus Be Term, mes 59.79 


gaben i. J. 1898 betrugen 1084 Mk. Zu KRechnungsprüfern „Aspirant“, das uns beim Rejerve-Offizier und dem Zahlmeiß er, wo ihm 
wurden die Herren Kaufmann Doliva und Redakteur Frank ſber „Appltant“ würdig zur Seite jteht, u Wie gut ließe ſich 


der „Aspirant“ d das i . 
gewählt. Zwei neue ausübende Mitglieder wurden aufgenommen Stellung ſcharf 6 nn 5 


und ferner wurde beſchloſſen, die Beiträge auch für die aus-] Perſonen tbatläglih „ Reſerveoſſtater“ bezw. Zahlmeiſter Anwärter“, 
übenden Mitglieder, im Intereſſe einer recht zahlreichen Be⸗ nachdem ſie ſich durch ihre abgelegten Prüfungen die Nuwartſchaft auf die Revis ion 
theil'gung an dem geſunden, kräftigenden Ruderſport, wieder von fraglichen Stellen erworben haben. Seitens des Berliner Vereins der Lagerbestände anlässlich der Neu- Ueber- 
36 auf 24 Mk. jährlich herabzuſetzen. — Bei der Vorſtands wahl In Folge einer Anregung Seſters der ter g o 10 Prozent | d Seren lassen un eu-Le 


ge 5 : ahme veranlas für i 
wurde der frühere verdtenfioolle erſte Worfigende, Herr Stadtrat pit n nn 4 . e extra Rabatt e 
Kittler, d iniger Zeit dieſes Amt Ueheeleßung Thelen dee Beulen Pele e , auf alle schon | sämmtlicher nente lait für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
r, der vor e wegen Ueber 9 Theilen des Deutſchen Reiches haben ſich zuſammengeſunden, um für die ducirten Preise Min fortzusetzen und offeriren beispi — 
mit Berufsarbeiten niedergelegt batte. einmüthia wieder an die] Hebung des Volks Badeweſen thalkräftig einzutreten. Hohe Re⸗ re ad des | GMir.sallden Galene . 1 
Spitze des Vereins berufen. Ferner wurden gewäh't die Herren] gierungsbeamte, die Leiter der größten und kleineren ſtädtiſchen Ge ⸗ Währen 100 6 "zoll den Cubano z. Kl 188 
Kaufmann Mallon als 2. Vorſitzender, Kaufmann Adolf nn ale liche 1 3 Nen (unter | 8988 3 * selten — 75 2.70 5 
f ihnen faft alle Brofefioran der e and), Vorſtandsmit⸗ . 5 a R 
Rittlerals 1. Ruderwart, Raufmann Staf fehl als Schrifte] My. des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege, Industrielle, . 6 „ soliden extra prima Loden „ „ „ 3.90 „ 


führer und 2. Ruderwart Rentier Ko 6 e als Kaſſenwart, ankiers und Kaufleute, politiſche und wiſſenſchaftliche Publiciſten, ſowie Muster Ehe a ae 


Tiſchlermeiſter Borkowski je als 7 1 e Fan ber en, a erklirt E auf Verlangen | Seen ner.e Go. Frankfurt . N. Versen dthaus, | 

enden in dieſem ne miteinander thätig zu ſein. u d * stiinger o.Frankfurt a.M.,Versan . 

Spediteur Riefflin als Vertreter der unterſtützen t In allen chegenden I. re tja, | Sof zum ganzen Herronanzug für Mk. 8.60 \ mit 10 Prozent 
bilder gratis“ „ „ „  Chovlotanzw „ „ 4.35 j extra Rabatt. | 


| FE 40,60 40.20 
Brhierdiseont 5 ½ Lombard⸗Zinsſuß für deutſch. Staats- an, 6, 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöbt. 


Deutſchlands follen Zweigvereine geſchaffen werden, welche die Einrſchtung 

ge n 8 3 N PEI 799 7 en LE Eh TER, le Men en 
8 vor Allem aber au e Neigung 7 enutzun rſelben in weiten 

ſamkeit zuwenden möge; einige Mitglieder des Vereins haben bei] Kreiſen der Bevölkerung befördern wollen. — Di Conſtitairung der 


der rühmlichſt bekannten Werft von Heitmann in Hamburg ein Geſellſchaft erfolgt in Kurzem. Doch wird ſchon jetzt zum Eintritt einge⸗ 


e ... [| 
9920000] Sieinkohlen ) Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 

olz⸗ . eee eee Steinkohlen ns hn des Aan 
RN Ben — ste grosse Dompfwäscherei und Fetter. Ff ee, ae  MR 
200 eee Wee meifbietend en. |. Spezialität: Gardinenspannerel. Gustav ‚Ackermann, it L Aarüf 0, ; 5 


eutler, 
1 Vorhemd 8 | E111 
Stangen 1 Stehkragen 4 „ Sasse halten, n Seen denn, n Remov. herrschaftl. Wohnung 


1 Umlegekragen 5 » kaufen geſ. Friese, Moder, Thornerſtr. 39.| Gerechtelraße 21 ſofort zu vermlethen. 


2 
1 Oberhemd 25 „ = 2 8 
Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. Schon ge- 6 Schneiderin Eine Wohnung, 
8 


Preise der feinen Wäsche für waschen und platten: EBEN 
Zelegraphen- 1 Paar Stulpen 8 Pf. ö Ladenthüre, . vermietf 


gegen Baar verkauft. 
lich, 


Zwangsverwalter . SluZewo, Stanislawo wo. 


92e 


———ñ—äñłũ¶8. — —— ten 
Mein jeit 1 Jahren mit besten Erfolge waschene Gardinen werden jederzeit z. Spannen angenommen wünſcht noch einige Kundſchalt außer dem s Stuben und Zubehör dom 1. April 
belrtebenes feines 8 Marie Ken Hauſe Babes truſte Nr. 5, UI. berieben Wroimbergeeite. 6. F. Weguer. 
Fleisch- l. Wurstwaaren-beschäft Brückenstr. 18 geb. Palm, Brückenstr. 18 7 2 1 tz as Wienke beeiniethen bei 
iſt per 1. April zu verpachten. Näheres bei parterre. parterre. mu agery a | A Teil, Schuhmacherſtraße 24. 
Emil Bühle, Schulſtr. 3, parterre. Ser Gr 112 5 a 2 Zn 022) zu verpachten. Zu erfr. 1. d. Exped. d. Big Breiteſtr. 34, III. Stock, 


n. I helle frd im Hauſe des Herrn Louls Wollenberg frbl. 


00 i. Wohnung 
— a ER TE — ZW 555 „April er. od Balkouwohnung, 5 Zimmer u. Zubehör, 
Das Waldhäuschen Gothaer Lebensversicherungsbank. Laden ve (at u eg A gut — v. 1. Auril sis fra. zu verm. 
iR von ſoſort mit Juventar für] Verſicherungsbeſtaud am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. Be — — — — — 15, 
65 000 ME. bei 15.000 Mt. An. aa in Nabe 88 Saen es, "230%, Aten e, | Eins Kleine Familienwahaung, Alrchlich e ten. 
zahlung zu verkaufen event. dar Reſtau⸗ Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 „% der Jahres Normalprümie, — |, Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 0 ic; 


je nach dem Alter der Berſicherung. 
in Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Vorſt) 2 later. b. E. Dietrich 4 Rei. 


Mädchen als Mit 
ucht. Backerſtraßze 13, N. Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. Möl. Zim. z. derm. Gerberfir. 13/18, 2 Tr. 


Mittw 25, Januar 1898. 
Kouſirm immer zu Pobgorz. 
Abends /½8 Uhr: Bibeiſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


rant zu verpachten. 


Bier-Verſandt-Geſchäft sn Pioetz & Meyer 


Strobandſtr., Ecke Eliſabetbſtr. 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


oſſerirt folgende Biere in Häfen. Ftaſchen, Syphons und 1 Liter-Glaskrügen, 
Culmer Höcherlbräu: 


d SnerBier,.  , 0 Birne 36 Flaſchen 3,00 Mark, im S phon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles Fenn err ee aa a „ 0.0 5 
„ E „ EEE < 0,40 „ 
Münchener a la Spaten 8 „ 9,00 „ 7 T d ee = AD 4 5 
Export (à la Eulmbader) . x: 2 2... 20°, , 300 „ 7 „ a 8 „engen: =. 5 5 045 „ 
Bockbier (Satvator )) e en dee BOT, 1 ee 27 „ E u 10 0,45 „ 
Königsberger Schönbusch: 
een üutsh 0... 00. 30 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon 4 5 Liter 2,90 Mart, in 1 Liter ⸗Glaskrügen 0,40 Mark. 
FF 30 ia 3.00 „ » 2462442005 „ a E- 5 . 2 
Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguftinebräu .» . .» 2... 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark. 
A Bürgerbäun . .: . 2.2.0. 18 5 200... ni F en 5 5 7 2 
Culmbacher Exportb ieee 1 


T.. ⁰ K ͤ ˙ A 7 0% 0 „ 
Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Puſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark; im Siphon à 5 Liter 
3 Mk., in 1 Liter Glaskrügen a Rrug 60 Pf. 
Engl. Porter, (Barclay Perkins & Comp, London) 10 Fl. 3 Mt. Gräser Bier 30 Fl. 3 Mt. 


Die oben erwähnten Bier-Glas-Spphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 
einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier feiſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleiche r 
Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter-Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichteit und praktiſche Brauchbarkeit, 
ſowie durch ihre geſällige Aus ſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer ein⸗ 


1 — fachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ Hausbeſiher⸗ Verein. 


— 


bung bierjelb i ämli Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
— die ER — . Abr 100 51 abi gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
1900 Haben wir einen Lieltationstermin auff bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Mittwoch, den = ebruar er., E ſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M 
tags 1 
im Amtszimmer > Herrn Kaese 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 


rab. Palitbewserber hierdurch eingeladen Emm m nn 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu- Vaderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. 


reau I zur Einſicht aus und können auch] Brückenstr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 


riſtlich Erſtattung von 70 . \ 
elle behoben weben. 23 von 70 Pig-|Yaperfir. 19 1. Et. 4 Jim. 900 Bl. 


te Bietungskaution beträgt 100 Mark] Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M. 
und vor dem —— bei — Kümmerei⸗ Melltenſtr. 136 1. Et. 6 Zim 800 M 


der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 


ist das berühmte 


Minlos“ Waschpulver 


genannt Lessive Pheuix 
nach dem franz. Patent J. Pieot, Paris. 


In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulxerform (Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phönix ange- 


Mellien - u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
| 1. & 6 Zimmer 1100M. 
Seglerſtr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 M. 


erſtr imm A wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschver- 
5 ber . nn Januar 1899. 2 Sade 10 i — 6 G gm. = 2 fahren eine blendend weisse und vollständig gerachlose Wäsche. 
Der Magiſtrat. 1 * 3 00 3 Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen 
artenſtraße 1. Et. m. 


Standesamt 
Bom 13. bis einſchl. 22. Januar 1899 
find gemeldet: 


Zu haben In Drogen-, Kolonlalwaaren- und Selfen-Handlungen oder direct von: 


t 0 
5 3. Et 4 Zim. 860 M. f l 5 
Sronbergerſr. 62 p 8 Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie, Köln- Ehrenteldt. 


Brombergerſtr. 62 pt. 5 ; 
Baderſtr. 2 N Zim. 600 Mk. 
Baderſtr. 2 3. Et. im. En = 
Brüdenftr. 40 1. E. 4 Bm. 550 M. Kaiserbüsten donne! ſtag, Di n 2. Februar | Freitag, den, 7. d Mts., 
Schillerſtr. 8 3. Et. { e 
Hoheſtraße 1 1. 2 in 1. 
Hoheſtraße 1 2. 


m 
Zim. 550 M. iebensgroß und mittel verkauft billigſt 2 
i 925 . J. FI Kt 1 a ein azar | r * 
Culmerſtr. 1 2. = Bess; 55 E232 2 Theater in Thorn. 


Geburten. 

1. Tochter dem Bäckergeſellen Robert 
MNalzahu. 2. T. dem Steinſetzer Beruhard 
Laskowski. 3. T. dem Arb. Andreas Ka⸗ 
linowski. 4. T. dem Gasanſtalesboten Emil 
Wieſe. 5. T. dem Schlächtergeſellen Albert 

ſchle. 6. Sohn dem Bückermeiſter Max 

sli. 7. T. dem Hoboiſt⸗Sergeanten 
im Artillerie-Regiment Nr. 15 Emil Schoch. 
8. T. dem Arb. Johann Isban. 9. S. dem 


Baderſtr, 2 


A. F ben Ab. Rat Keanpigz 15 Eden Breiteftr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M für die hieſigen grauen Schweſtern ſtatt. Schützenhaus.) 
Briefträger Adolf Wolff. 18. ©. dem Con Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 M bei Ur milde Gaben wird altigſt gebeten, Sonnta den 29 7 1899 
ditor Joſeph Nowak. 14, T. dem Polizei- Coppernikusſtr. 9 1. Et. 4 Zim. 500 M 5 dieſelben find nach dem Pfarrhauſe des 95 Januar 
den, alu Benbet, 16. 5. 10. © m 2-|Boberf, 22 4.6 4 du, 450 M D. Koerner, I Sean, Aus Schmein m men) Legtes Gartipiel 

er d w * . „ . x r U 
17. S. dem Arb. Saban Cale. 48. Steobandfir. - ee 3 Bäckerſtraße 11, n ne e 


T. dem Bezirksfeldwebel Otto Günther. 
Sterbefäll 


; Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Bimm. 400 M. in Holz * 0 1 P d 
1. Otto Haß 5 M. 12 € 2. Anſtreicher | Gerftenftr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M. u. Metall. CON © 45 . H. . 1 a U a n BT, 
Andreas Wisniewsti 45 J. 1 M. 19 T. Schul- u. Mellienſtr. 93 1. Et. nebſt den der Kapelle des 21. . 


3, geſch. Kaufmannsfiat Seorlolte Skapſch 3 Zimmer 400 M. dazu gehörigen 
geb. v. Rentzel 60 J. 2 M. 29 T. 4. Schnstder⸗ Brückenſtr. 8 Geſchäfts keller Ausſtattungen b. 
wittwe Be. TR en oe mit Meng 360 M. N K 

89 J. 1 a e Jo⸗ r 3 

Bann Saltonati 30 3.1 M. 21 T. ö. Paal Seglerſt. 25 2. Et. 2 Zum. 360 M. U. MOBFNEN, 


Entree 25 Pf Kinder frei. Vorverkauf in der Konditorei Nowak 
. . —. 


Mittwoch, den 25. Januar er: 


Großmann 18 T. 7. Erna Wieſe 2 T. Friedrich- und Albrechiſtr. Ecke Thurmſtr. 14. — Fr Einmaliger "mE 
8. Leinweberwittwe Roſalie Sonnenberg geb. 4 Et. 3 Zimm. 350 M. humorifliſ er b d 
Kaiſer 76 J. 4 M. 2 T. 9. Gertrud Gruß Bäckerſtr. 43 1. Et. Entr. 2 Zim. 350 M. H Rathskeller 5 \ en 
4 M. 2 T. 10. Brunnenmaderfrau Anna 14 1. Et. Fontor 300 M. 5 der Lei ä 
Wisniewski geb. Przekinski 57 J. 5 M. Baderſtr 2 3. Et. 3 Zim. 300 M 2 ER f 2D = er 
22 T. 11. Sigismund Trzeinski 1 J. 10 M. Baderſtr. . . a 5 , eute mittwoch, 25. d. m. — —— —— 
30 T. 12. Bertha Krauſe, Dienſtmädchen, Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 300 M. RSS: APP 2 2 f 
22 J. 8 R. 28 T. 13. Hedwig Longanki] Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 300 M. We rw. 2 Gr oßes Quartet -DäDger U. Bumoristen. 
5 J. 1 M. 3 T. 14. Clara Trzeinski 3 M. Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 N. * 2 — 
—— ja 2 Zim. 250 W. I Direition: Felix Plisehel. Wanted 
Launer 221% Std. Gerechteſtr. 35 4. Et. m. e N 
milian Laun 52 250 M | neues Programm! Decent, aktuell, hoch⸗ 
Auf gebote. Sedan. 0 wort, 1 Furl. 240 M. san? b Al 6 0 Ter e Jede Dame 1 die Porträts 
1. Arb. Zadach⸗Schöneck und Auguſte 922 1 8 16000 KR der 7 Leipziger Sänger gratis. 
n i Mauerfir. 61 1. Et. 2 Zim. 240 : = SINKT) DIESEN 1 ; 

Selan Schenke deen ue Marie eue, |Mellienfir. 89 3, Et 2 Dim. 200 WMW — a BEN 
Bromberg. 8. Arb. Valentin Coredi-Moder } Heiligegeifiſtr. 7/9 Wohnungen * N om 10 Uhr ab! "EEE erder bei ©, Mermmanın, Cigasrenhöig. 
amd Neher Sie horn, 4. Kaufe 150-250 N. b N) k 
mann Jacob Switalski und Marianna Brückenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. = en ma er e e 4 
Czechak, beide Thorn. 5. Schiffer Peter Schulſte. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. F 9 . Be + 
eg und Veronika Zalrocki⸗ g . Et. . 140 N in von 6 Uhr Krieger⸗ a krein. 

runtt law. 6. Conditor Max Jacobi und Hoheſtraße 1 3. Et. 1 Zim. O M. d it F 7 AR 
Anna Schr, beide bonn. d. Mb. Julius Backerfir. 43 Relerwohn. 2 8. 132 M. Marmor un Grani ° f ri f he II U ri Mi 
Lindner⸗Szlawie u. Marianna Malinowski⸗ Gartenſtr. Kellerwohn. 2 Zim. 100 M. + ier des 6 
Ratten binn, debe Gradl b uh Mauer. 61 1. et. Zn. om S. Meyer, Bildhauer, Hochachtend e e 

anna Klein, beide Ho au. 9. Arb. . = 
Auguſt März und Auguſte Dambed, beide Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. Sr. Maieſtü Es 7 aifers und 


Burgsdorf. 10. Reſtaurateur Franz Grzan⸗ Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. . Stropandstr. 17. Strobandstr. 17. Car M ey: 1 7 ng. Königs. 

domski-Thorn und Martha Zygmuntowiez. Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. Wegen Aufnabe unſeres Detail Tfürstenkrones. 1. Zus Zbeilnahme an der großen Barole- 
Briefen. 11, ch, So derer und Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. Seſchäfes oſferiren wir zu den billigiten ürstenkr One. an ant am 27 1 mi ich Der Lege 
Aab. hend Lorenz Rauche und Martha Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. Preiſen unſere alten vorzüglich abge Bromberger Vorstadt. erger Thor um Des 


0 5 it. 25 

urmanczat . Benno. 18. Fabrikarbeiter | Baderfr. 2 2. El. 7 Zim. (aus geth )|lagrrten Freitag, den 27. 5. Mis, | Kamen ien ant bereit, de 25 

— 8 8 Be Baderſtr. 12 großer Stall. Bordeaux, von achmutags 5 Uhr ab: n — 1 

tt. . Arbeiter une einnage ) er yorte e en am Fortifikations⸗ 

Stadtfeldt Strasburg und Frieda eg. Di Lie erun Rhein⸗ Tanzkränzchen, gebäude in der Rariſtraße 1 2 10½ Uhr. 
A e en 115 e e 9 wozu ergebenſt einladet Nienirza, 2. Am 28. d. Mis. Abends 8 Uhr: 


dow Bromberg. 16. Arb. Wilheim Nit⸗ an Kartoffeln für die Rüden des Molel- und 
dersdorf, 17. Kellner Robert Szymanski] Borcke if vom 1. April bis 31. Ot Angarweine. 


8 
Seacben, ee Jen edge ag auf Sieferung and bie zum 3. k. Wr Lissner & Herzfeld, 
Eliſe Schwitzke, beide Guben, 20. Knecht an die unterzeichnete r Culmerſtraße 2. 


Sponnagel’sche Brauerei. | Volksgarten. 


Donneritag, den 26. Meier durch Concert, Geſang, 
Feſtrede, 


Theater, Vorträge u. Tan 
Großes ug Nur die ea des Laas und . 


urſteſſen, zum Hausftande gehörigen Samilienmits 


lieder haben Zutritt. Kinder unter 
Eduard Rafalski früher Heuſchke genannt» ſchriſtlich einzuſenden. — - won enden end 90 abel 5 
Wadanz u. Genoveſa Hanowski⸗Caplitainen. ie Küchen⸗Verwaltung 7. er 1 9 . Türk Laut Bundespeichtui e 
, Sa gt Saufen Infaut.-Regimentz cht ung.. ER Fe en ı 
und Gew. earziäte Teen. 22, dale. von Borde (4. Bomm. Be 21. | Seiner Bastiier Gognse, Widerruf. er dec 8 e 
e . v , a nn 
Nabolf geb. Dydo walt, beide Mocker. Trockenes mildem Geſchmack und feinem Aroma; 0. 4 Orden ze. und Vereinsabzeichen. 


a] Töchtern des Ei ümers 9 

agen benholz J. u. II. Kl. gebeendt, Muste Sgeizer 7, Alter- Sabel it Schiüsneimsähle: den A 

ee e e a 
m m * rn. . et» F offerirt billig Umgegen e ich blermit irn bolt, ’ £ = . 

Bart. neo ro ait Max Mendel, Aelienßt. 127. Oskar Drawert, Khorn. I“ Vert rena un Sdloſſ r. Der Varſtand. 

.. —— —— —ͤ ——fjꝙ — — ———— — —— —Q29—2Gũ—ꝛ—ͤ¹—ñ: —h — 


— — 4 
Drud un) Verlag der Hathsouchdrudere, Ernst Lambeck, iu Thorn. . 1 


